Der Plan: Gmünder Tunnellauf

Leichtathletik: DJK Gmünd plant im Dezember einen 10-Kilometer-Lauf durch den Gmünder Einhorn-Tunnel

Im neuen Laufsportkalender des WLV steht er schon drin: der „erste und letzte Gmünder Tunnellauf“. Ehe der Gmünder Einhorntunnel für den Straßenverkehr freigegeben wird, möchte die DJK Gmünd dort Ende des Jahres einen Lauf der besonderen Art veranstalten.

BERND MÜLLER

Noch sind die Bauarbeiter nicht ganz fertig. Aber so ähnlich könnte es aussehen, wenn die Pläne zum „Ersten und letzten Gmünder Tunnellauf“ Wirklichkeit werden. (Montage: Tom)
15 Mal hat es den DRK-12-Stunden-Lauf schon gegeben, doch in diesem Jahr muss Organisator Ludwig Bertram pausieren: Die Gartenschau-Bauarbeiten am Josefsbach haben die Laufstrecke unbrauchbar gemacht, 2012 fällt der Lauf aus.
Doch Bertram und seine Mitstreiter von DJK und DRK haben ein anderes Ziel als Laufstrecke ins Auge gefasst: den Gmünder Einhorn-Tunnel. Nach Einschätzung von Bauleiter Johannes Zengerle werden die Bauarbeiten im Dezember beendet sein, dann folgt die Sicherheitsüberprüfung des Tunnels, deren Dauer schwer abzuschätzen ist.
Bertram setzt darauf, dass es ein Tunnelfest vor der eigentlichen Freigabe des Tunnels gibt. „Da könnten wir uns mit dem Lauf anhängen.“ Das Regierungspräsidium habe keine grundsätzlichen Bedenken geäußert auf seine Anfrage, erzählt Bertram. Es wäre eine einmalige Gelegenheit, denn einen in Betrieb befindlichen Straßentunnel bekommt man nicht wegen einer Sportveranstaltung gesperrt.
Als Laufdistanz hat die DJK 10 Kilometer beim Verband gemeldet, das wären vier Durchquerungen des 2230 Meter langen Tunnels – plus ein paar Meter im Freien bis zu einer Wendemarke. Damit auch Freizeitläufer in den überdachten Laufgenuss kommen können, sollen auch kürzere Laufstrecken möglich sein: „Denkbar sind Staffeln für Schüler und Betriebsmannschaften, bei denen jeder die Strecke nur einmal läuft.“
Das Problem ist der Termin, denn keiner kann exakt prognostizieren, wann der Tunnel endgültig fertig ist. „Da gibt es noch Fragezeichen“, sagt Bertram. Die Sicherheitsüberprüfung ist ein Unsicherheitsfaktor, aber auch die Termin-Wünsche der an der Eröffnung beteiligten Politiker können Verschiebungen bewirken.
Im WLV-Laufkalender hat der Tunnellauf den Dienstag, 11. Dezember 2012, als Termin, aber das ist nur eine ungefähre Prognose. „Das liegt daran, weil mal der 12. Dezember als Eröffnungstermin genannt worden war“, sagt Bertram. Noch drängt die Zeit nicht: „Einen 10-Kilometer-Lauf kann man in vier bis fünf Monaten organisieren“, sagt Bertram.
Bei einem Langstreckenlauf wie dem 12-Stunden-Lauf ist das anders, „diese Klientel plant ihre Saison frühzeitig“, sagt Bertram. Und weil noch nicht klar ist, wie sehr der Baustellenbetrieb die traditionelle Strecke des 12-Stunden-Laufs am Josefsbach im Frühsommer stören würde, hat Bertram den Lauf fürs aktuelle Jahr schon abgesagt. Für 2013 gilt die gleiche Ungewissheit, Bertram hofft, wenigstens wieder im Gartenschau-Jahr 2014 seinen Lauf anbieten zu können. Die Frage ist: Wo? Der neue Uferweg am Josefsbach wird für Spaziergänger sicher schön werden, für Ultraläufer aber indiskutabel. „Da darf ich keine Höhenmeter einbauen: Die wollen nach 100 Kilometern keine Rampe mehr hochlaufen“, sagt Bertram. 122,85 Kilometer war die Bestleistung im vergangenen Jahr, und bei solchen Strecken legen die Läufer Wert auf absolut ebene Strecken – auch wegen der Vergleichbarkeit von Leistungen.

2014 im Gartenschau-Gelände?
Eine Strecke auf dem Marktplatz hätten ihm die Gartenschau-Organisatoren angeboten, erzählt Bertram. „Aber auf dem Kopfsteinpflaster geht es nicht.“ Ganz flach, gut asphaltiert und am besten im Schatten von Bäumen, die alte Strecke ist das Ideal. Bertram hofft auf einen positiven Nebeneffekt der Stadtgartenerweiterung im Zuge der Gartenschau: „Vielleicht findet sich ja in den Parkanlagen eine neue Strecke.“
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